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Warum oer Krieg verloren ging .
Tie Literatur über den Weltkrieg hat in den letzten

Tagen eine . bemerkenswerte Bereicherung erfahren durch
ein Buch , das der bekannte österreichisch -ungarische Gene¬
ral Alfred Krauß erscheinen ließ . („Die Ursachen un -
, erer Niederlage "

. Verlag I . F . Lehmann . München .)
Krauß führte beim Ausbruch des Kriegs eine - Division
gegen Serbien , dann ein Armeekorps, war General -
stabsches des Erzherzogs Eugen auf verschiedenen Kriegs¬
schauplätzen und- befehligte zuletzt eine Armee im Osten.
Als der Generalftabschef von Conrad Hötzendorsf von dem
jungen Kaiser Karl abgesägt, oder wie der Kaiser sich
ausdrückte, „ abgeschossen" wurde , da kam Krauß als
Nachfolger in Frage , aber er wäre, wie der deutsche
General v . Cramon in seinem Buch über den Welt<
krieg schreibt , dem Kaiser Karl wegen seiner selbstän¬
digen Art auf die Dauer nicht genehm gewesen und so
fiel die Wahl auf Arz von Straußenburg . Krauß schreibt

.natürlich zunächst vom österreichischen Standpunkt aus ,
sein Urteil ist aber auch da beachtenswert, wo er von
den deutschen Verhältnissen spricht und sie nicht selten
einer herben Kritik unterwirft .

Krauß spricht zunächst von den zahlreichen Unterlas¬
sungen und Versäumnissen , dem Fortrvursteln und Gegen¬
einanderregieren in Oesterreichs -Ungarn , von den ver¬
paßten Gelegenheiten vor dem Krieg und während des
Kriegs . Die Monarchie war morsch , sagt er, aber nur
in ihrer Führung , nicht in ihren Grundlagen - Da
konnte von einer kraftvollen , zielsicheren Außenpolitik!
nicht die Rede fein, sowenig wie in Deutschland.

Der Operationsplan der beiden Mittelmächte , deren
Zusammenarbeiten gleich im Anfang zu wünschen übrig
ließ, war nach der Ansicht des Generals Krauß ver¬
fehlt . Die deutsche Heerführung habe den genialen Plan
des verstorbenen preußischen Generalstabschefs Grasen
Schli essen in den Grundzügen unglücklich abgeändert
und noch unglücklicher ausgeführt . Sehr schwere Vor¬
würfe erhebt aber Krauß gegen die österreichisch-unga¬
rische Heeresleitung , der es in den ersten Kriegstagen
offenbar an dem klaren Einblick in die Lage und an
Entschlußkraft gefehlt habe. Es sei ein Fehler gewesen ,
nur die eine Hälfte des Heeres gegen Rußland und
dazu in fehlerhafter Richtung zu verwenden, die andere
aber zunächst gegen Serbien , in gleichfalls verfehlter
Richtung angreifen zu lassen .

Die Fehler der Feldherren , vor der Berufung Hin-
denburgs und Ludendorffs , waren freilich, wie Krauß
sagt , nur ein Spiegelbild der Fehler der Politik .
Die Politik hatte es unterlassen, die Grundlagen für
einen Operationsplan zu schaffen . Die ungenügende Vor - ,
bereitung und die passive Politik , die den richtigen Zeit¬
punkt versäumte, war der größte politische Fehler der .
Mittelmächte, der das Versagen der Operationspläne
verschuldete. Der ausschlaggebende militärische
Grund der gemeinsamen Niederlage sei der, daß die
Mittelmächte — und zwar meist getrennt — ihre . Hiebe
gegen die Stärke der Gegner , statt gegen ihre Schwä¬
che richteten . Sie hätten die Schwachen zuerst schlagen sol¬
len, ehe sie den Entscheidungskampf gegen die Stärksten
nn Westen begannen . Den Angriff auf Verdun tadelt
Krauß sehr ; statt dessen hätte gleich nach der italieni¬
schen Kriegserklärung ein gemeinsamer wuchtiger An¬
griff gegen Italien ausgeführt werden müssen . — Hier
wrichh der Oesterreicher aus dem Verfasser. x- Der
Angriff im Herbist 1917 sei nicht umfassend genug ge¬
wesen und zu früh abgebrochenworden — eine Ansicht , die
von derjenigen Ludendorffs erheblich abweicht . Der Welt¬
krieg sei nicht mit der Marneschlacht, sondern erst im
Jahr 1916 verloren worden . Verdun , Tirol , Wolhynien
uno die sinnlose Schöpfung Polens waren die Marksteine
unseres Niedergangs .

Herb ist das Urteil des Generals Krauß über Kai¬
ser Karl . Er war zu unserem Unglück weder Feld -
^ rr noch Politiker , wollte aber beides fein — wie
Wilhelm II . Graf Tis za — übrigens der einzige
Staatsmann , den Oesterreich-Ungarn besaß — hat durch
femen ungarischen Eigennutz Wirtschaft, Politik und Heer-
Nihrnng unaufhörlich geschädigt . Ein vernichtendes Ur-
seil fällt aber Krauß gegen den Grafen Czernin und
' fme Politik . „ Er mag das Brandmal für ewig an
üch tragen , einer der Schuldigsten am Niederbruch des
^ olks zu sein"

. Einem Czernin aber stand Bethmann
Hollweg gleich. Krauß schließt : Der Weltkrieg war

von den Mittelmächten unbedingt siegreich zu beenden,
die schlechte Politik nahm auch den Siegen die Kraft
dee tiut ' cheidung .

Die Konferenz in Spa .
Nur 10 . Juli abends traten die beiderseitigen Sach¬

verständigen in der ' Kohlenfrage in die Beratungen ein,
die bis tief in Vie Nacht dauerten . Die Deutschen mach¬
ten den Vorschlag, monatlich eine Million Tonnen an
den Verband zu liefern , diese Menge sollte aber in einem

ewissen Prozentsatz vermehrt werden , wenn die Koh-
eusörderung in Deutschland steige . Als die Sitzung

am 11 . Juli durch dchi Vorsitzenden Ministerpräsiden¬
ten Delacroix (Belgien ) eröffnet wurde , waren die Koh¬
lensachverständigen, noch zu keiner Einigung ' gekommen .
Die Deutschen hatten schließlich 44 000 Tonnen täglich
als Borzugslieferung angeboten unter der Voraussetzung,
d«ß die Maiförderung im Durchschnitt für den Arbeits -
v,g erhalten und zur Verfügung des Reichskommissars
Kr die Verteilung in Deutschland verbleibe. Das sei
nur 'ein Betrag von 58 Prozent des deutschen Verbrauchs
vsn 1918 , wobei die Verschlechterung der Kohlenbeschaf -
stircheir noch gar nicht berücksichtigt sei . Um die Kohlen-
f?rderrkna zu steigern, beabsichtige Deutschland, 50000
BerKdaüo rroch einzustellen, wovon eine Mehrleistung von
'i .7 Dnrnen für Manu und Tag erhoff: werde. Von

der Mehrfördeimng , die über den Durchschnitt im Mai
1920 (rund 44 000 Tonnen täglich bei 23 Arbeitstagen
mit 6 Stundenschicht) erreichtt werde, sollen die Verbünde¬
ten 40 Proz . im ersten , 25 Proz . für das nächste Jahr er¬
halten , während der Rest zur Verfügung Deutschlands
bleiben müsse .

Dem Vorschlag gegenüber beharrten die Verbündeten in
der Sitzung gm 11 . Juli , in der sich Lloyd George
als erkrankt entschuldigen ließ, auf ihrer Forde -l
rung von 2,5 Millionen Tonnen monatlich . Das würde
ein volles Viertel des Gesamtbedarfs der deutschen In -"

dustrie und Landwirtschaft bedeuten, das Zweieinhalbfache
des deutschen Vorschlags, und die Entziehung einer sol¬
chen Menge würde für die deutsche Volkswirtschaft ge¬
radezu vernichtend sein.

Delacroix fragte , ob die Deutschen ihre zugesagten
Wiedergutmachungsvorschläge Vorlagen woll¬
ten . Ueichsmin . Simons erwiderte , die Wiedergutma¬
chungsvorschläge seien fertig und sollten in der Nachi
mittagssitzung übergeben werden . Da sie aber in engem
Zusammenhang mit der Kohlenfrage, über die eine Ei¬
nigung noch nicht erzielt sei, stehen , ersuche er um kurze
Vertagung zu einer Besprechung mit den Sachverstän -
oigen Nach kurzer Unterbrechung wurden die Verhand¬
lungen wieder ausgenommen und Simons überreichte die
Wiedcrgutmachungsvorschläge, indem er betonte, daß der
Plan zusammen mit der Kvhlenfrage , mit der er ein
Ganzes bilde, zu prüfen sei . Die Kohlenfrage sei von
allen die schwerwiegendste und könne nur im Einver¬
nehmen mit > den Bergwerksbesitzern und Berg¬
arbeitern gelöst werden, deren anwesende Vertreter
er zu hören bitte . - ,

'

Hugo Stiunes , Vertreter der Bergwerksbesitzer führ¬
te an , was bisher schon geschehen sei , um die Koh-len -i
förderung zu erhöhen und was weiter hiefür in Aus -i
sicht genommen sei . Er legte in deutlicher, manchmal
scharfer Sprache dar , daß mehr von Deutschland nicht ge¬
fordert noch geleistet werden könne, Deutschlands Lei¬
stungsfähigkeit sei durch die . Schuld der Entente ge¬
schwächt. Er warnte ernstlich vor Ueberspannung der For¬
derungen .

Noch schärfer sprach sich der Vertreter der Berg¬
arbeiter , Abg . Hue aus . Die BergarbeitersHaft sei durch!
die langjährige Hungerblockade geschwächt . Sie
sei aber doch bereit, durch Ueber schichten eine Mehr¬
förderung , die in erster Linie Frankreich zugute komme ,
zu bewerkstelligen . Die Arbeiterschaft stehe aber auf
dem Standpunkt , daß die Sschsstundenschicht die Grund¬
lage bilde. Tie ganze Kohlenfrage sei eine Frage /
die alle Länder angehe und nur durch gemeinsames!.
Abkommen geregelt werden könne . Die Verbündeten sol¬
len ja nicht glauben , daß die Diplomaten am grünen
Tisch irgend etwas feststellen können, wenn die Ar¬
beiter es nicht auszuführen bereit seien . Deutschland
wird 2,5 Millionen Tonnen monatlich lie¬
fern , wenn der V . erch a n d .. d ie Leute , die in

§ der ganzen deutschen Industrie dann we -
; gen Kohlenmangels arbeitslos werden ,

unterhält !
Die entschiedenen Worten der beiden Sachverständigen

— auch von der schwarzen Schmach war die Rede
machten auf die Verbandsvertreter offensichtlich großen
Eindruck und die vorherige Spannung , die zu einer
neuen Krisis und einem neuen Diktat Entweder — oder
führen zu wollen schien, wie bei der Entwaffnungs -
frage, war zunächst behoben . Die Sitzung wurde auf
Montag vormittag 11 Uhr vertagt .

Der Wiedergutmachungsplan .
Spa, 12 . Juli .

Der in der gestrigen Sitzung von der deutschen Abordnung
vorgclegte Plan für die Sachleistungen besagt :

Deutschland ist aus Grund des Art . 236 und der Paragra¬
phen 1 —4 der Anlage IV zu Teil VIll des Friedensvertrags
verp lichtet , zum Zmeckeck der unmittelbaren Wiederherstellung
der vom Kriege betroffenen Gebietsteile der verbündeten und
vereinigte » Mächte diesen nach näherer Bestimmung des Wieder -
autmachungsausschusscs Material zu liefern , dessen Wert für
die Wiedergutmachungsschuld angerechnet wird . Der Wieder¬
gutmachungsausschuß hat diese Lieferungen noch nicht festgesetzt .
Der deutschen Regierung sind bisher nur die Änforderungslisten
der beteiligten Staaten zur Aeuherung mitgeteilt worden . Diese
letzten , die die verschiedensten Gegenstände , vom Fischlaich, über
Weh , jede Art Rohstoffe , industrielle Erzeugnisse bis zu gan¬
zen Fabriken umfassen, haben eine eingehende Prüfung er¬
fahren . Es wird festzustellen sein , welche Lieferungen im Rah¬
men der Leistungsfähigkeit Deutschlands angefordert werden kön-

' neil . und welche mit Rücksicht auf seine wirtschaftliche Lage,
insbesondere den Mangel an Rohstoffen, , ganz oder zum Teil
unausführbar sind.

Es erscheint folgender Plan zweckmäßig. -
1 . Deut chland schafft eine umfassende Organkiation der ge¬

samten Incuslrie einschließlich des Handwerks für die Durch-
siihrunq der Lieferungen . Die Organisation ist zweifacher Art :

H Soweit die Anforderungen Spczialmaterial betreffen, das
hauptsächlich von der Großindustrie hergestellt wird , erfolgt
die Vergebung durch die Fachoerbänüe der Industrie .

b> Soweit es sich um Massenartikel handelt , an deren Her¬
stellung auch Handwerk und Kleingewerbe beteiligt ist , werden
die Lieferungen durch eine Ausgleichsstelle aus die einzelnen
Länder des Reichs verteilt und die Länder vergeben die Lie¬
ferungen durch besondere Austragsämter an Industrie und Hand¬
werk. Solche Auftragsämter sind errichtet oder , in der Bildung
begriffen in Preußens das außerdem Zweigstellen für die ein¬
zelnen Provinzen errichten wirb , in Bayern, Sachsen , Würt¬
temberg, Baden, Hessen , Thüringen und den Hansastältsn.
Sowohl die Länder als auch die Fachoerbände wrdcn zu Lei-
stungsverbänden bestimmt. Als solche können sie nötigenfalls
im Zwangsweg zur Bnoirkung der angesow - rien Leistungen
an .;cha !t : n werden. Außerdem ü ernehmen beide die Haftung
für di , tatsächliche Alihrung .

2 . Die Sachlieferungen sind zum Weltmarktpreis zu be¬
rechnen . - '

3 . Die besonderen Aufträge werden durch die von der deut¬
schen Industrie bereits geschaffene Vermittlungsstelle für Wieder -
qntmachüngsausträge in Frankfurt a . M . vermittelt .

4 . Cs emosiehlt sich , daß von jeder der beteiligten vcrbüii-
r . : en ü .:d v« : einigten Mächte eine dopp ' lte Organisation geschaf¬
fen wird , die eine für die Prüfung der Aufträge , die andere
für die Empfangnahme der Lieferungen .

5 . Alle Organisationen sind aufzubauen auf Grundlage pari¬
tätischer Arbeitsgemeinschaft von Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern.

6 . Sicherheitsmaßnahmen sind gegen die Mißbräuche auszu -
arbciten, die sich bei bureaukraiischer Vermittlung von privaten
Geschäften einschleichen .

Sodann heißt es weiter :
1 . Die deutsche Regierung cri lickt den Zweck der jetzigen Ver¬

handlungen darin , daß versucht werden soll , zu einer ver¬
einbarten , endgültigen Regelung ihrer PZüdergutmachungspflich -
ten zu gelangen .

2 . Die deutsche Regierung weist darauf hin , daß nach ihren
Berechnungen , die bis zum 1 . Mai 1921 zu zahlende 20 Mil¬
liarden Mark Gold nicht nur schon jetzt geleistet sind , sondern
daß bereits ein sehr erheblich höherer Betrag bezahlt ist . Unter¬
lagen stehen zur Verfügung .

3 . Eine Regelung für die Zukunft , die die deutsche Re¬
gierung als erfüllbar anerkennen soll , kann mir nach der wirt¬
schaftlichen und finanziellm Leistungsfähigkeit Deutschlands be¬
messen werden. Hierbei ist besonders die Notwendigkeit zu
berücksichtigen , den deutschen Reichskaushalt zu balancieren .
Sonst werden rasch wachsende weitere schwebende Verschuldung und
Papietgeldausgabe jede Leistungsfähigkeit untergraben.

4 . Für das Maß der deutschen Letstnngsfähiakcit verweist
die deutsche Regierung auf die überreichten Denkschriften. Sie
geht davon aus , dag insbesondere keine weitere Schmälerung
der schon fiurk geschwächten deutschen Volkswirtschaft cintritt
und die unentbehrlichen weltwirtschaftlichen Hilfsquellen wieder
gewonnen werde» . Namentlich mutz Deutschland die notwendigen
Lebensmittel , Futtermittel , Düngemittel und sonstige Rohstoffe zu
angemessenen Zahlungsbedingungen einsühren können .

5 . Wird die deutsche Leistungsfähigkeit zugrunde gelegt , so
ergibt sich folgendes : ^



s) Die Entschädiguiigspflicht ist in Iahresbeträgen auszu¬
drücken .

b) Die Pflicht zur Zahlung wird auf die im Vertrag von
Versailles genannte Frist von 30 Fahren bemessen.

c) Die Mindestjahresbeträge sind derart zu bemessen , wie ,
auf Grund der deutschen wirtschaftlichen und finanziellen Lei- j
stungssähigkcit i gend möglich ist einschließlich d :r Erstattung der
Kosten der Besatzungsarmee .

c! ) Die Iahresbeträge werden zum Teil durch die Sachlei¬
stungen zum Weltmarktpreis gedeckt , zu einem bestimmten andern
Teil in bar bezahlt . Soweit Deutschland Sachleistungen ma¬
chen wird , die den durch Sachleistungen zu deckenden Teil der
Iahresbeträge übersteigen, sind sie in bar zum Weltmarktpreis
zu bezahlen.

e ) Na die wirtschaftliche Entwicklung der nächsten 30 Jahre >
heute nicht zu überblicken ist , soll eine Beteiligung der verbün¬
deten Neuerungen an einer wesentlichen Besserung der Finauz-
und Wirtschaftslage Deutschlands vorgesehen werdend Hierfür
soll ein Indcxschema ausgearbeitet werden .

i ) Es ist eine Höchstsnmme zu bestimmen, nach deren Ab¬
tragung Deutschland von jeder weitcrgehenden Entschädigungs -

O Pflicht frei wird . .
Zum Schluß wird eine Anregung gegeben, den Wiederauf¬

bau der zerstörten Gebiete durchs ein internationales Siedelungs-
untrrnehmen zu bewerkstelligen , indem ein internationales Syn¬
dikat gebildet wird , das Unternehmer und Arbeiter aus den
verbündeten und neutralen Ländern sowie aus Deutschland zu
den Arbeiten der Aufräumung und Neubauten heranziehen soll .
Die Organisationen wären auf der Grundlage paritätischer Ar¬
beitsgemeinschaft von Arbeitgebern und Arbeitern aufzubauen .

Neues vom Tage .
Die Abstimmung in Ost- uns Westprentzen.
Berlin , 12 . Juli . Vorläufiges Abstimmungsergebnis

für Wcstpreußen : 99316 abgegebene Stimmen , da¬
von 91634 deutsch, 7682 polnisch , demnach 92 Prozent
deutsch ; für OstPreuß e>n : 361063 abgegebene Stim¬
men, davon deutsch 353 655, polnisch 7408, also 97,9
Prozent deutsch.

Im einzelnen lagen folgende Ergebnisse vor :
Wcstpreußen : Marientverder 8000 D . , 320 P . ,

Marienburg 9979 D ., 156 P . . Riesenburg 3323 D . ,
50 P . , Ro

'
senberg 2430 D . , 6 P „ Stuhm 2075 D . , 749

' P . , Evlau 4746 D ., 235 P ., Bischofswerder 1272 D . ,
227 P .

Ostpreußen : Stadt Lyck 8329 D „ 7 P . Im Kreis
Lyck haben die Deutschen ebenfalls eine überwältigende
Mehrheit .

Protest der Presse .
Berlin , 12 . Juli . Ter Geschäftsführende Ausschuß

des Reichsverbauds der Deutschen Presse veröffentlicht
einen Protest gegen die Behandlung der deutschen Zei- i

tungen im besetzten Gebiet, besonders in der Pfalz , wo
viele Zeitungen verboten wurden , weil sie wahrheits¬
gemäß über die Schandtaten der Schwarzen berich¬
tet hatten , und gegen die sich anschließende Zumutung ,
daß die Zeitungen erklären sollten, ihre Berichte seien
falsch gewesen, die Zeitungen erfreuen sich im besetzten
Gebiet dem größten

'
Freiheit usw. Tie gemaßregelten

Zeitungeü Haben diese Erklärung abgelehnt . Gegen die
schmachvolle Art der Behandlung durch die Franzosen
wird von neuem vor aller Welt schärfster Einspruch
erhoben.

Krieg im Osten .
Wien , 12 . Juli . Aus « Warschau wird gemeldet ,

daß die Russen , bereits Brest Litowsk beschießen . Das
polnische Hauptquartier ist in Warschau eingetroffen, die-

Regierung will ihren Sitz nach, Posen oder Thorn (also
aus ehemalig deutsches Gebiet) verlegen . Die Versuche
Frankreichs , die Tschecho-Slowakei und Rumänien gegen¬
anderweitige Entschädigung zur militärischen Hilfeleistung
für Polen zu bewegen , sind gescheitert . An dem Krieg
gegen Polen ist auch das bürgerliche Rußland beteiligt .

Frankreich soll beabsichtigen , Truppen an die dent s ch-
pol nische Grenze zu schicken , um die dortigen pol¬
nischen Truppen abzulösen und für die Front gegen die
Russen frei zu machen . (Diese Darstellung soll wohl
den Transport durch Deutschland erleichtern. Dl Schr .)
Die Polen sind „geneigt" , den Russen in der Grenz¬
absteckung „Zugeständnisse" zu machen .

Tie rumänische Regierung hat den Polen die Er¬
laubnis , auf rumänisches Gebiet flüchten zu dürfen , ver¬
weigert, da Rumänien neutral bleiben wolle.

Mrre» SilS icSgri 0« im huren ?
k«m«o v»n kricst eben st ein .

11 ) ( Nachdruck verboten .)

Magelone hatte seitdem öfter . Gelegenheit gehabt, sich
in dieser schweren Knnst zu üben — nie war es ihr so schwer
gefallen, wie eben jetzt den ehrlich forschenden Augen der
Verwalterin gegenüber . Aber sie hoffte, daß es gelungen
und Frau Szabo nichts gemerkt hatte.

Jetzt, allein in dem dunklen Zimmer, däs nur von
jäh ausleuchtenden Blitzen aus Sekunden erhellt wurde , sank

- sie mit dumpfem Stöhnen auf die Chaiselongue und ver¬
grub den Kopf tief in die Kissen.

Draußen ranschti der Regen , rollte der Donner . Ma¬
gelone merkte es nicht . Ein wildes Schluchzen erschütterte
ihren jungen Leib.

Es war kein Zweifel mehr möglich — er liebte sie nicht !
Er hatte vergessen , daß sie überhaupt da war.

Tann kam ein fieberndes Warten über sie.
Würde er denn nicht endlich doch kommen, um nach ihr

zu sehen ? Was tat er drüben allein in seinem Zimmer ?
Aber es rührte sich nichts in dem stillen Haus . Nur der

Regen draußen rauschte eintönig weiter . Kein Schritt im
Flur . Keine geliebte Stimme, die fragte : Magelone bist du
da ?

Plötzlich richtete sie sich , von einem Gedanken betrof¬
fen , auf und ihre Tränen versiegten jäh.

Wäre es möglich, daß wirklich nur Egons Jagdpech
an allem schuld war ? Magelone erinnerte sich , daß ihr
Vater, gleichfalls ein leidenschaftlicher Jäger , manchmal über
einen Fehlschuß tagelang verstimmt gewesen war.

Und wieder mußte sie an ihre Mutter denken . Wie diese
dann in solle : , Fällen mit bewundernswertem Takt die

Spck) 12/Jüli . Der hier anwesende polnische Mini¬
sterpräsident Grabs ki hat auf Veranlassung der Ver-
hündeten an den polnischen Generalissimus Pilsudski
telegraphisch die Anweisung gegeben , den Waffenstill¬
stand mit Rußland einznlciten.

Nach dem Londoner „Daily Telegraph " hat die Mos¬
kauer Regierung nach dem Anhören des Berichts Kwassins

s die englische Regierung benachrichtigt, sie sei bereit,
' den Kampf gegen die Polen einzustellen, wenn die Ver -
s bnndeten die Sovjetregierung anerkennen und die
l Einwilligung zu einer Friedenskonferenz geben .

^ Eine fatale Erinnerung .
^ Antwerpen , 12 . Juli . Anläßlich des Jahrestags
! der Sporenschlacht drangen gestern 300 bis 400
t Leute mit Fahnen in Antwerpen ein . Bei einem
z Zusammenstoß mit der Polizei wurden drei Polizeibe-

amte und mehrere der Zugteilnehmer verwundet , als
letztere einen Vorstoß auf das Rathaus machtm . (Am
11 . Juli 1302 brachten die flandrischen Weber von Mrügge
und Ppern bei Kortrijk (Courtrai ) dem französischen
Hilssheer unter Robert von Artois eine furchtbare Nie-

! derlage bei,- die goldenen Sporen der gefallenen franzö-

^ fischen Ritter wurden scheffelweise gesammelt. Die „Spo -
: renschlacht " wird in Flandern noch heute als National -

) tag gefeiert.)
Gegen Deschanel .

Paris , 12 . Juli . In „Parlamentarischen Kreisen" ist
man der Ansicht , daß der Staatspräsident ' T e s ch a n e l

s (der bekanntlich vor einiger Zeit einen eigentümlichen

^
aber folgenlosen Unfall bei einer Eisenbahnfahrt erlitt )

> eines längeren Urlaubs bedürfe. Es wird die Frage
x eines Vizepräsidenten ansgerollt , wenn Deschanel nicht
) freiwillig verzichte . Als Nachfolger wird Millerand ge-

i mannt . (Tie Umtriebe gegen Deschanel werden also
! fortgesetzt .)

' '

, Die Wahllosung Cox',
j Washington , 12 . Jli . Der demokratische ' Präsident -
! schastskandidat Cox veröffentlicht eine Erklärung , er werde
s iür die Genehmigung des Friederts - und Völkerbunds-
j Vertrags gemäß dem Versprechen (Wilsons ) an die Sol -
t daten eintreten , mft dem Vorbehalt , daß die Mächte
! sich im Völkerbund nur zur Erhaltung des Friedens zu-
! sammenschließen, daß der amerikanische Kongreß, sich
'

. das Recht der Kriegserklärung Vorbehalt und daß Ent -

scheidungen des Völkerbunds von tden Vereinigten Staa -
l ten nur angenommen werden, sofern sie mit ihrer Ver¬

fassung übcreinstimmcn.

' Berlin , 12 . Juli . Am 14 . Juli werden sämtliche
Oberprösidenten und Leiter der Sicherheitspolizeien beim
Minister Seveping zu einer Besprechung zwecks Um¬
formung der Sicherhcitswehren zusämmentreten .

Spa , 12 . Juli . Ter Bericht der Sachverständigen in
c der Kohlenfrage lautet : Die .Sachverständigen der Ver-
i kündeten sind , der Ansicht , daß die von der deutschen
; Abordnung vorgeschlagenen Ziffern nicht derartig sind ,
i daß sie irgend eine Aenderung in den Anordnungen
,, des - am 9 . Juli mitgeteilten Protokolls rechtfertiae»

' würden .
' ,

»«

Stuttgart , 12 . Juli - (Blumentag .) > Die Vcrei-
i nigung ehemaliger württ . , Kriegsgefangenen , die Volks--

^ Hilfe und die schwäbische Frauenliga haben keinen Fehl -

§ schlag getan , als sie an das Mitgefühl der Schwaben für
! hie noch in der Gefangenschaft schmachtenden Volksge-
s nassen in Sibirien und Frankreich appellierten - Vor

E allem zeigte sich bei dem gestern veranstalteten Hilfstag
- die Hauptstadt Stuttgart wieder von ihrer besten Seite ,
s Das war ein Leben und Treiben vom frühen Morgen
, an . Ueberall wurden die Blumen von Manien und jun -
i gen Mädchen angeboten und kaum einer der zahllosen
i Wanderer , die in festlich gehobener Stimmung unter dem
, lachenden blauen Himmel durch die Straßen , über die
i Platze schleuderten , war , der nicht freigebig seinen Tribut
^ entrichtet hätte . Um 11 Uhr wurden die Kirchenglocken
! eine Viertelstunde lang geläutet , um zur Liebespslicht z>.

mahnen . Es wa«r feierlich und schön und gab denk
. Tag sicherlich cm besonders weihevolles Gepräge , des-
s gleichen wurden d e Vorträge der Gesangvereine auf ver-
s schiedenen Plätzen und das Konzert der Kapelle des Rei-

s terregimcnts . auf dem Schloßplatz mit dankbarer Freude
s ausgenommen . Der Verein der Blumengeschästsinhaber
! Stuttgart ließ einen wundervoll zugerichteten Blumen -
t wagen durch die Straßen fahren , von dem man sich
s Blumen taufen konnte. In den Nachmittagsstunden
'
s waren . die vielen, vielen tausend Blumen , dank dem un -

) ermüduchcn Eifer der jugendlichen Verkäuferinnen , fast
i restlos „ an den Mann gebracht" . Abends fand dann noch
t im Stadtgarten ein Konzert statt , dem heute abend
s ein weiteres in der Liederhalle folgt . So wird ohne
E Zweifel auch der finanzielle Erfolg des Landesblumen -
h tags ein recht zufriedenstellender ' sein ,
t

'
Stuttgart , 12 . Juli . (Streik . )- Die hiesigen

r Fuhr - und Transportarbeiter sind heute in
L den Streik eingctreten , weil die Arbeitgeber ihre For -
t dcrnng mll Lohnerhöhung und Aufstellung eines Lan -
? desto riss abgelehnt haben . Etwa 1000 Arbeiter kom-

E
-en in Frage . . /

^ CamiftaiL , 12 . Juli . (Ertrunken . ) Gestern er-

s tranken beim Baden im Neckar unterhalb des Gaisbur -

s ger Wehrs zwei junge Burschen aus Fenerbach.
l Rohracker , 12 . Juli . ( Auswanderer . ) Kürz-

s lich sind aus unserer Gemeinde sieben Personen nach Ar -

z gentinien ausgewandert .
! HeilSromr , 12 . Juli . (Baucrnprotest .) Auf
c einer Bauernversammlung in Schwaig e r n wurde

s schaxser Protest dagegen erhoben, daß die Gerste aus

- der
'
neuen Ernte durch Bezugsscheinverfahren aufgebracht

! und mit der Ausbringung für ganz Württemberg ein
! Händler ans Heilbronn betraut werden soll. Diese Art
! der künftigen

"
Erfassung werde keine Verbilligung von

f Mehl und Brot mit sich bringen ,
t Gmünd , 12 . Juli . (Neuestes Schönheitsmit -

( Lel . ) Vor dem hiesigen Schöffengericht wurde eine 17

^ Jahre alte Bauerntochter von Herlikofen zui 7 Tagen Ge-

i fängnis verurteilt , weil sie — um gesund und schön
^ zu werden, Jvie sie sich selbst ausdrückte — mehrere Wo-

4 chen hindurch täglich von der zur Ablieferung nach Stutt¬

gart angesammelten Milch den Rahm abschöpfte und

. verzehrte, täglich etwa 2 Liter .
! Alm , 12 . Juli . (Das Blaub eurer Urteil .)
l Vom den 31 wegen Landsriedensbruchs in Blaubeuren
s cmgeklagten Personen haben die Geschworenen sechs schul-

i dig gesprochen . Unter den Freigesprochenen befinden sich
s Eckert, der als Führer galt , nun aber eine Entschädi-

f gung wegen unschuldig erlittener Untersuchungshaft be-

anspruchll Das Urteil des Gerichts lautete durchweg
aus die Mindeststrafe . Wilhelm Schwend erhielt 8
Monate Gefängnis . Einer seiner Brüder 6 Monate

Gefängnis . Ferner erhielten Bischof 3 Monate , Held
-6 Monate , Hansmann und Barth gleichfalls 6 Monate .

: Tuttlingen , 12 . Juli . (Aus dem Gemeind ' e -

f r a t .) Kürzlich wurde im hiesigen Gemeinderat auch von

s den bürgerlichen Mitgliedern Uin Widerspruch dagegen
; erhoben, daß aus den Kreisen der Arbeiterschaft drei
j Pertreter bei der städtischen Lebensmittelversorgung tä -

! tig sein sollen. In der letzten Sitzung wurde nun be-
s kaunt gegeben, daß diese drei Kontrollräte aus der Stadt -

H lasse entschädigt werden sollen . Daraufhin lehnten sämt-

i liche bürgerlichen - Gemeinderäte die Entschädigung ab. .
( Außerdem wurde Pas Beschämende einer solchen Kon-

s trolle für Gemeinderat und Nahrungsmittelausschuh dar -

s gelegt.
s Möhringen , 12 . Juli . Zum zweiten Mal in die-

j sem Jahr ist nun das Donaubett zwischen hier und /

j Jmmendiygen trocken gelegt . Nur kurze Zeit floß das
? Wasser wieder über die Versickerungsstellen hinweg ; seit
i etwa 10 Tagen bleibt die Schwarzwalddonau wieder
! ganz ans und nimmt ihren Weg zur Aachquelle.

§ Frcndenstadt , 12 . Juli . (Schnlorganisation -)f
f Der Gemcinderat beschloß die sofortige Angliederung
s der Lateinschule/an die Realschule. Freudenstadt war

s bisher die einzige Stadt im Lande, -in der die Heiden
f Schularten noch getrennt waren ,
l LcuMrch , 12 . Juli . (Bahndiebstähle . ) In letz-
i - ter Zeit haben sich die Diebstähle ans der Bahn hier so

> schlechte Laune nicht zu merken schien und sich bemühte ,
Papa zu zerstreu?- .

j „Männer sind oft über Kleinigkeiten verstimmt, " be-
I lehrte sie einmal Magelone kurz vor deren Vermählung.

„Dann müssen wir Frauen doppelt liebenswürdig sein und
alles tun, um sie auf andere Gedanken zu bringen. Nur in
solchen Fällen ja keine Empfindlichkeit zeigen ! Du glaubst
nicht, wie sehr sie uns später solche Selbstverleugnung dan¬
ken !"

Magelone hatte sich damals fest vorgeuommen , gegebenen¬
falls nach dem Beispiel ihrer Mufter ein Engel an entgegen¬
kommender Liebenswürdigkeit zu sein.

Und was tat sie jetzt ? Sie lag hier und Weinte und
überließ ihren Mann in seiner Verstimmung sich selbst. Clo
in ihrer sanften Herzensgüte hätte das nie getan !

B : s:s "
. , .: t sprang sie auf , machte Licht und wollte rasch,

die Spuren des Weinens vertilgen , um dann ihren Gatten
aufzusuchen. Da siel ihr Blick in den Spiegel.

Nein, in dem einfachen grauen Hauskleid wollte sie
nicht gehen. Er liebte Helle duftige Gewänder — besonders
blau — und sie besaß doch ein entzückendes pastellblaues Tee¬
kleid , das ihr, wie selbst Tinti sestgestellt hatte, „ver-

sührererisch" stand . Bisher hatte sie es noch nie angezogen,
da es ihr für Hirschenatt zu festlich erschien . Aber warum
sollte sie sich nicht für ihren Mann hübsch machen? Gerade
heute ! Vielleicht bemerkte er es doch und . . . . freute sich
darüber.

' Magelone nahm sich nicht Zeit, erst der Kammerfrau
zu schellen . Sich umkleiden, das brachte sie doch auch allein
zustande . >

Sie kühlte die geröteten Angenlieder mit kaltem Wasser,
brachte mit ein paar geschickten Griffen ihr wundervolles
Blondhaar in Ordnung und klcidete sich dann rasch um.

So — ein Blick in den Spiegel noch — ja, es war alles

r kn Ordnung . . . ! Nun zu ihm ! Ihr Herz klopfte in
j heißen raschekl Schlägen , als sie leise den Korridor hinabschritt,

an dessen Ende ihres Gatten Arbeitszimmer lag.
Bor seiner Tür mußte sie einen Augenblick haltmachen.

Der Atem versagte ihr fast. Dann klopfte sie schüchtern an.

Prinz Egon fuhr erschrocken auf,
' als Magelone über

-die Schwelle trat . Offenbar hatte er nur seinen Kammer¬
diener zu sehen erwartet und war durch das Erscheinen seiner

k Gemahlin in Verwirrung gesetzt.
r Er hatte bei ihrem Eintritt geschrieben . Nun klappte

er die Mappe rasch zusammen , schob sie in ein aufgezogenes
Fach, das er zustieß, und stand hastig auf.

. „Du — Magelone? Wünschest du etwas von mir ?"

fragte er mit kühler Höflichkeit.
Sie überhörte geflissentlich das geringe Entgegenkommen ,

das in seiner Begrüßung lag, und sagte freundlich :
„Nein. Ich hörte nur, daß du schon zurück seist, und

wollte dir ein ' wenig Gesellschaft leisten. Aber wenn ich dich
vielleicht stören . . . . ?"

„Durchaus nicht. Ich kann den Brief ganz gut auch ein
andermal beend-n . Bitte , nimm Platz ."

Sie ließ sich mit der ihr eigenen weichen Anmut auf
den von ih, . . zurechtgeschobenen Fauteuil am Kamin nieder,
fest entschlossen , heute ihre Scheu zu unterdrücken und um
jeden Preis ein Gespräch in Gang zu bringen.

„Vor allem mußt du weiter rauchen, Egon," sagte sie,
auf die Zigarre deutend , die er bei ihrem Erscheinen weg¬
gelegt hatte.

„Wird es dir nicht unangenehm sein ?"

„Im Gegenteil .
"

i „Dann darf ich dir aber vielleicht auch eine Zigarette
j

anbieten ? Ode . bist du keine Freundin davon ? Ich habe dich
§ noch nie rauchen sehen !" i



gehäuft, das; die Generaldirektion eine Belohnung für
Entdeckung der Diebe aussetzt . Neuerdings sind Säcke
mit Mehl

'
und Zucker verschwunden.

Friedrichshafen , 12 . IM . (Billige Schuhe .)
Das Gewerkschaftskartell hat bei Schuhfabriken große
Einkäufe gemacht und verkauft jetzt diese Schuhwaren
unter Umgehung der Läden im Deutschen Haus . Der
höchste Preis ist 150 Mk.

Mutmaßliches Wetter . *

Neue Störungen aus dem Westen . verdrängen den
Hochdruck. Am Mittwoch und Donnerstag ist vielfach
bedecktes, schwüles , dann gewittriges Wetter zu erwarten .

-Lbolm
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BadeA .
Karlsruhe , 12 . Juli - Im bad. Landtag hat die

soziaidem . Fraktion einen Antrag über die Domänenver -
pachtungeu eiugebracht, in dem verlangt wird , daß in
allen. Gemeinden, in deren Gemarkung Staatsbesitz vor¬
handen ist, durch die Bürgermeisterämter Bewerbungs -
listen auszulegen sind , worin sich Bewerber um Pachtland
eiutragen können, ferner , daß bei Verpachttmgcm kleine
Landwirte mit wenig eigenem Besitz und großer Fami¬
lie zuerst berücksichtigt werden sollen. — Eine weitere
soziaidem . Anfrage betrifft die Verringerung der Ar¬
beitslosigkeit ' durch Aufnahme der Arbeiten zur Ver¬
legung der Höllentalbahn ."

Karlsruhe , 12 . Juli . Wie die , Karlsr . ZtgT mit¬
teilt , ist bei der Strafkammer Offenbnrg von der Staats¬
anwaltschaft Anklage

'
gegen den Leiter der Bezirksgruppe

Kehl des Badischen Bauernverbands wegen Aufforderung
zur Verweigerung der Milchabliefcrung erhoben word -m .
In Karlsruhe und Heidelberg haben Haussuchungen beim
Bauernverband stattgefunden.

Rastatt, ' 12 . IM Eine Versammlung der Handels¬
genossenschaft und der , der Landeszentrale des bad.
Einzelhandels angeschlofsenen Ladminhaber erklärte sich
bereit, für Artikel des täglichen Bedarfs einen. Rabatt
bis zu 30 Prozent zu gewähren.

Baden -Baden , 12? IM . Die Zahl der Kürgäste
betrug bis 9 . IM 26 620.

Mannheim , 12 . Juli . Am Freitag mittag ertrank
ein unbekanntes 18— 20 Jahre altes Mädchen beim Na¬
chenfahren ans dem Neckar . Die Leiche konnte noch nicht
gelandet werden.

Mannheim , 12 . IM . Bei einer Aussprache bezüg¬
lich des Preisabbaus erklärten die Vertreter des Einzel¬
handels ihre volle Bereitwilligkeit , an dem Preisabbau
mitzuwirken . Vom Web -, Wirk- und Strickwarenhandel
feien die Preise bereits um IO- r- 15 Prozent ermäßigt
worden . Tie Preise für Schnhwaren seien gegenüber
den früheren höchsten Preisen bereits bis zu 65 Prozent
herabgesetzt worden . Die Vertreter der Schnhwaren -
Händler erklärten sich bereit , die Stapelware weiter zu
verbilligen. Es wurde allgemein anerkannt , daß der
Kleinhandel ein bedeutendes Opfer bringe . Ter Preis¬
abbau müsse in erster Linie beim Fabrikanten einsetzen ;
verlange man vom Kleinhandel zu viel , gehe er unrett¬
bar dem Ruin entgegen.

Todtmoos , 12 . Juli - Zu dein Mordversuch an dem
Landwirt Johann Simon , dessen Schwester Albertine
Simon um 30 . Mai ds . Js . in ihrer Wohnung einem
Mord zum Opfer fiel , wird noch berichtet : Am Dou -

«Jch tur es selten. Aber in Gesellschaft und besonders,
trenn man plaudert , finde ich , daß eine Zigarette die . Ge¬
mütlichkeit fördert .

"
Er holte eine silberne Kassette mit türkischen Zigaret -

chn und war ihr behilflich, eine davon in Brand zu setzen,
Dabei bemerkte er zum erstenmal , was für wunderschöne

trciße und zartgeformte Hände sie hatte . Ueberhaupp —
stu! Blick glitt verstohlen über sie hin — sie ' sah allerliebst aus

oem duftigen losen Gewand , dessen weicher Faltenwurf
Ore schöne Gestalt ahnen ließ und dessen Farbe so Prächtig
äum Gold ihrer Haare stirnime.

(Fortsetzung folgt .)

neKtag abcnd verlangte ein Fremder Einlaß "bei Simon
in Prestenberg . Er gab an , er sei Geheimpolizist und
könne die Mitteilung machen , daß der Mörder der
Schwester Simons verhaftet sei . Simon führte den Frem¬
den in das Haus und als nach eitriger Zeit seine Haus¬
hälterin nach ihm schaute , fand sie ihn bewußtlos vor .
Er war mit einem harten Gegenstand niedergeschlagen
worden . Von dem Täter fehlt jede Spur .

Sttizbnrg , 12 . Juli . Auf Antrag der Stadtver¬
waltung fand eine Begehung der Gemarkung Sulz¬
burg durch den bekannten Rutengänger von Le net
statt . Nach dem „ Staujener Wochenblatt" wurden meh¬
rere heiße und starke Quellen , sowie verschiedene Erze
sestgestellt .

- Freiburg , 12 . IM . Mir dem Preisabbau hat
sich die Handelskammer in ihrer letzten Vollsitzung be¬
schäftigt , wobei anerkannt wurde, daß die derzeitkae Höhe
der Warenpreise nicht von Dauer sein dürfe, daß der

,
Abbau aber nur langsam und allmählich geschehen könne ,

; wenn nicht Zusammenbrüche erfolgen sollten, die neuen
! Schaden anrichten und den beginnenden Gesundungs -
l .Prozeß stören müßten .

Nomrcnwcier (bei Lahr ) , 12 . IM . Das hiesige
Mutterhaus konnte in der vergangeüen Wocke sein 75.
JahrcSfcst begehen . Nahezu 700 Schwestern gehören heute
dem Nonüenweierer Mutterhaus an . Bei der Feier
überbrachte Prälat . 1) . Schmitthenner die Grüße des bad

' Oberkirchcnrats und Pfarrer Keller von Herisau die -
! jenigen der Schweizer Freunde des Mutterhauses . Weiter
' beteiligten sich an der Feier Vertreter des Vereins für
, Innere

'
Mission und der Basler Mission .

Millingen , 12 . Juli . Der Wirteverein Villingen
^ gibt bekannt, daß der Bierpreis für 0,25 Liter auf
; 50 Psg . und für 0,30 Liter aus 60 Pfg . herabgesetzt
' wurde.

Möhringen , 12 . Juli . Zum zweiten Mal in die¬
sem Jahr ist nun das Donaubett zivischen hier und

! Jmmmdingcn trocken gelegt. Nur kurze Zeit floß das
Wasser wieder über die Versickerungsstellen hinweg ; seit
etwa 10 Tagen bleibt die Schwarzwalddonan wieder
ganz aus und nimmt ihren Weg zur Aachquelle.

Konstanz , 12 , IM Das von Privatmann Schmaltz-
^ Berlin der Stadt gestiftete Zeppelindenkmal ist von der
' Stadt in einer schlichten Feier übernommen worden.

Konstanz, - 12 . IM . Am vorletzten Sonntag ^ konnte
- die hiesige evangelische Gemeinde ihr lOOjährigeS Be-
^ stehen ieiern . Am 29 . Juni 1820 ist Pfarrer Parten -
, Helmer zum Pfarrer der Gemeinde, die einige hundert

Seelen zählte , ernannt worden . Jetzt ist die Gemeinde
auf 6000 Seelen angewachsen. Anstelle der wegen des
Bahnbaus ' abgerissenen Kapuzinerkirche dient der Ge¬
meinde die 1873 cingeweihte Lutherkirche. Die Erbau¬
ung einer zweiten Kirche im Stadtteil PeterShcmsen soll
baA begonnen werden. Dem Festgottesdienst wohnte auch

^ Großherzogin Luise an.
Born Äosenfee , 12 . IM . (Von der Fischerei .)

Tie Sonnnsrfischerei ist Heuer sehr ungünstig . Einige
! Zuggarnfischereien mußten angesichts der schlechten FmiD --
! ergebnisse und der hohen Garnpreise ihren Betrieb für
; einige Zeit einstcllen. Auch die Angel- und Netzfischcrei
l läßt viel zu wünschen übrig .

Groß ; MStt , 12 . Zuli . (Spende der Landwir¬
te . ) Die hiesigen Landwirte haben durch freiwillige
Ablsi ' nmg von ü . treide es ermöglicht, daß alle Eip -
wohnec GrvT '" "

. ,is einige Pfund Mehl zu mäßigem
Preis in Empfang nehmen durften .

Vermischtes .
Das Einkommen dis Kronprinzen. Der Kronprinz ist von

der Gemeinde - Bieringen für das Steuerjahr 1920. nach einem
vom Kronprinz selbst angegebenen Einkommen von 42 500 Gulden
zur Steuer veranlagt worden .

Kaiserin Eugenie st Nach Zcitungsmcldungen aus Paris ist
die Kaiserin Eugenie am 11 . Juli nachmittags in Spa¬
nien gestorben . Marie Eugenie de Guzman y Portocorre

'
ro ,

Gräfin von Montijo , wurde am 5 . Mai 1826 in Granada ge¬
boren . Sic stand also im 95 . Lebensjahr. Am 29 . Januar
I85Z vermählte sie sich mit Napoleon III . , seit 2 . Dezember
1552 Kaiser der Franzosen . Die " ehrgeizige Frau war eine
der tzauptkräftc , die 1870 angeblich wegen der spanischen Thron¬
frage zum Krieg gegen Deutschland trieben. Als die fran¬
zösische Nationalversammlung am 28,. Februar 1871 das Haus
Bvnapart: ' für abgesetzt erklärte , floh die Kaiserin — Napoleon
befand sich seit der Uebergabe von Sedan in Gefangenschaft aus
Schoß Wilhclmshöhc bei Kassel — nach England und nahm
in Ehislehnrst Aufenthalt , wohin ihr später der Kaiser folgte .
Napoleon starb dort am 9 . Ianuax 1873. Seitdem und be¬
sonders nach dem Tod des einzigin Sohns Lulu , der 1879
auf Seiten der Engländer kämpfend , bei einem Aufstand der
Zulukafscrn am Ituolposiflub im Kapland erschlagen wurde,
lebte Eugenie in größter Zurückgezogenheit meist in Farnborouah
Hill . Int vergangenen Frühjahr reiste sie in die spanische
Heimat, wo sie sich vor kurzem einer Augenoperation unterzog.

Wieder ein falscher Zar. Die Schweizer Dcpeschenagentur
meldet aus Helsinafors : In Sibirien ist ein Mann aufgetaucht ,
der sich als Zar Nikolaus ll . ausgibt . Der Sovjet - von Omsk
hat eine Prämie von 2 Millionen Rubel ausgesetzt , falls je¬
mand den falschen Zaren tot oder lebendig ausliefern wird.

Sport .
Fuß - all.

Im Meislerspiel der Stuttgarter Sporlsfreunde — Deutscher
Meister am 11 . Juli auf dem Sportplatz in Degerloch siegten
die Nürnberger 0 : 4.

Leichtathletik.
Die erstmalige Austragung der wiirtt . leichtathletischen Hoch-

schulincisterschaften auf dem Piatz der Stuttgarter Kickers nahm
einen glänzenden Verlauf . Tübingen , Hohenheim und Stutt¬
gart waren durch etwa 60 ihrer besten Sportsleutc in der
Studentenschaft vertreten.

Turnen .
Der wiirtt . Ingendturntag fand am 11 . Juli in Stuttgart

statt . Beteiligt waren Schüler der Unterstufe 650 , Mittel¬
stufe 350 , Oberstufe 300 , Schülerinnen der Unterstufe 250 ,
Mittelstufe 100 , Oberstufe 50 . Nach Len Freiübungen auf dem
Kickerssportplatz unter Leitung des Turnwarts des Stuttgar¬
ter Turngaus, Reallehrer Schmid , kamen die Entscheidungen
in den Einzelkämpfen und Stafffclläufen zum Austrag . Einen
Iugcnd -Pokal-Preis errang im Endspiel B s . B . Stuttgart gegen
P . f . R . Heilbronn mit 4 : 1 Toren . Die Preise verteilte Mi¬
nisterialrat Bracher.

— Die Gerichtsferien . Tie GerkchLsscrieil begin¬
nen am 15 . IM und endigen am 15 . September . Wäh¬
rend dieser Zeit werden nur in Feriensachen Termine
abgehalten und Entscheidungen getroffen . Feriensachen
sind 1 . Strafsachen , 2. Arrestsachen und die eine einst¬
weilige Verfügung betreffenden Sachen , 3 . Meß - und
Marktsächen , 4 . Streitigkeiten zwischen dem Vermieter
und dem Mieter oder Untermieter von Wohn- o5er an¬
deren Räumen oder zwischen dein Mieter und Unter¬
mieter solcher Räume wegen Ueberlassung, Benützung
oder Räumung , sowie wegen Zurückhaltung der von dem
Mieter oder dem Untermieter in die Mietsräume cin-
gebrachten Sachen , 5 . Streitigkeiten zwischen Dienstherr¬
schaft und Gesinde, zwischen Arbeitgebern und Arbei¬
tern , hinsichtlich des Dienst- oder Arbeitsverhältnisses ,
sowie die im Gewerbegerichtsgesetzund Kausmannsgesetz
bezeichneten Streitigkeiten , 6 . Alimenten -Ansprüche, 7 .
Wechselsachen , 8 . Bansachen, wenn über Fortsetzung eines
angefangenen Baues gestritten wird .

— Nachlaß von Veronügunvssteuern . Das württ .
Ministerium der Finanzen und des Innern , dem von
Gemeinden, Vereinen und Privatpersonen zahlreiche Ge¬
suche um Nachlaß der Vergnügungssteuer zugehen, macht
darauf aufmerksam, daß nur Veranstaltungen von allge¬
meiner Bedeutung Anspruch auf Nachlaß oder Ermäßi¬
gung der Steuer haben. Wo die Steuer als beson¬
dere Härte empfunden wird , hat der Gemeinderat die
Befugnis , die Steuer zu ermäßigen . Auf die Karten -
steüer wird die Ermäßigung oder der Nachloß nicht an¬
gewandt.

— Hufbeschlagkurse . An den Lehrwerkstätten für
Hufschmiede in Hall , Heilbronn , Reutlingen , Ravenshurg
und Ulm finden vom 1 . September ds . Js . an drei¬
monatige Unterrichtskurse im Hufbeschlag statt . Mel¬
dungen sind bei dem Oberamt der belr . Lehrwerkstätte
einzurcichen.

— Lebensmittel aus Amerika . Von Anfang Ju¬
ni bis 3 . Juli sind durch die American Relief Admini¬
stration von Hamburg aus Mein nach Württemberg 67(
Lebensmittelpakete im Wert von 530100 Mark her¬
eingekommen.

— Rückgang im Absatz von Lederhandschuhen
Nach dem „ Haudschnhfabrikant" betrug vom März bis
Mai der Absatz an Lederhandschuhen 193,94 Will . Stück
gegen 534,79 Millionen in den Monaten Oktober bis
Dezember. In Geld . ausgedrücki beträgt der Weniger¬
absatz 44,5 Millionen Mark . Das Blatt wendet sich
gegen die Luxussteuer auf Handschuhe.

— Kohlweißling . In Gärten und Kohlpflanzunger
tummelt sich jetzt ein weißer Falter , der Kohlweißling .
Er fliegt von einer Krantpslanze zur andern , um aus
der Unterseite der Blätter seine goldgelben Eier abzu¬
setzen. Hier sind sie gegen die Niederschläge geschützt.
In etwa 14 Tagen entstehen aus diesen Eiern blaugrüm
schwarzpnnktierte Raupen , die über die Blätter herfallem
nur Hu bald zeigen sich die deutlichen Spuren der Ver¬
wüstung, die die winzigen Raupen hervorzubringen ver¬
mögen : der Kohl ist bis ans die Blattrippen abgesres-
sen . Will man seine Gemüsepflanzen vor diesen ge¬
fährlichen Schmarotzern schützen, so wäre in erster Li¬
nie das Wegfangen der Schmetterlinge angezeigt. Dc
aber dies ganz unmöglich ist , so empfiehlt sich ein gründ¬
liches Abstichen der Krautblätter . Entdeckt man die Eier -
klümpchen , so sind sie sofort zu

'
zerdrücken ; findet man

Raupen , so werden sie abgelesen und vernichtet. Dem
Umsichtigen gelingt es, ans diese Weise den Kampf ge¬
gen diese Schädlinge mit Erfolg aufzunehmen.

— Tierfeuchenstanb . Nach . den amtlichen Berichten
erstreckte sich am 1 . Juli die Maul - und Klauenseuche
in Württemberg auf 62 Oberämter mit 663 Gemeinden
und 9254 Gehöften. In der zweiten Hälfte des Juni
wurden neuverseucht 156 Gemeinden . Am stärksten be¬
troffen ist noch immer der Jagstkreis , dann folgen Do¬
nau- und Neckarkreis . Tie Schafräude herrscht in 18
Oberämtern und 33 Gemeinden, davon neu in drei
Gemeinden . Die Pferderäude erstreckt sich auf 70 Ge¬
meinden, davon neu vier Gemeinden . Tic Schweine-;
seuche ist in zwei Gemeinden neu aufgetreten .

— . Die Pferdpreise . Nach einer Mitteilung des
Vereins württ . Pferdehändler werden me Pferdepreise
in nächster Zeit nicht billiger werden . Die Einfuhr
vom Ausland sei mit Rücksicht auf die Valuta und aus
politischen Gründen unterbunden . Für gute Arbeitspferde
dänischen oder belgischen Schlags werden 16 000 bis
28 000 Mk . bezahlt.

— Lohnerhöhungen im Gipsergewerbe . Zwi¬
schen dem Landesverbanh der Gipser- und Stukkateur¬
meister Württembergs und dem Deutschen Bauarbeiter¬
verband ist für das Gipser- und Stuckgewerbe mit Wir¬
kung vonr 1 . Juli ab ein neuer Tarisvertragsabschluß
zustande gekommen. Württemberg ist nach dem Vor¬
gang im übrigen Baugewerbe in fünf Lohngruppen cin -
geteilt worden . Tie festgesetzten Tariflöhne betragen :
in Lohngruppe I 5,50 Mk ., 11 5,10 Alk ., III 4,80

'Mk .,
lV 4,50

'
Mk . , V 4,20 Mk . Für das Lohngebiet Stutt¬

gart und Umgebung , das zu Lohngruppe I zählt , wurde
eine Lohnerhöhung von 45 Psg . für die Arbeitsstunde
vereinbart . Tic Stundenlöhne der Bauhilfsarbeiter über
l8 Jahre betragen 30 Pfg . weniger als die Löhüe
für Facharbeiter .

— Die Zuckersteuer , deren Ertrag im Reichshaus-
haltSvlan für 1919 aus 180 Millionen veranschlagt war ,
har in den 10 Monaten vom 1 . April 1919 bis
Ende Januar 1920 nur 140,25 Millionen erbracht, sodaß
er für das ganze Rechnungsjahr um einige Millionen
zurückbleibt .

— Gegen die Besteuerung des Existeuzrnini -
mums durch die Gemeinden . Bekanntlich läßt das
Reichscinlommcnsteuergesetzes einen gewissen Mindestbe¬
trag des Einkommens als sogen . Existenzminimum steuer¬
frei, gleichzeitig räumt aber das verabschiedete Landes -;



stenergesetz den Gemeinden die Möglichkeit ein , auch von
diesem reichsgesetzlich freigelassermn Mindesteinkommen
eine direkte Steuer zu erheben . Ter Gewerkschaftsbund
der Angestellten (G . D . Ast ist bei den gesetzgebenden
Körperschaften dahin vorstellig geworden , daß den Ge¬
meinden unter Entziehung dieses Rechts in geeigneterer
Weife Gelegenheit zur Erschließung weiterer Einnahme¬
quellen gegeben wird .

Ter Blumen tag ergab in Stuttgart nach vor¬

läufiger Zählung rund 50000 Mark , in Eßlingen über
15 000 , Ludwigsburg 11000 , Waiblingen 9500 ( ! ) , Zuf¬
fenhausen 9000 , Cannstatt 8000 , Sindelfingen 5600 Mk .
Tas Gesamtergebnis im Lande dürfte 200000 Mark

übersteigen .

Letzte Nachrichten .
Eine amtliche Erklärung .

Berlin , 12 . Juli . Die „Deutsche Mg . Ztg .
" schreibt ,

die Behauptung , daß Deutschland durch die Unterzeich¬

nung .der militärischen Abmachungen vom 9 . Juli 1920

der Entente einen Freibrief für weitere Besetzung deut¬

schen Gebiets im Fall der Nichterfüllung der von Deutsch - -

land übernommenen Entwaffnungsverpslichtnngen gegeben
habe , sei unrichtig . Deutschland versprach nur die aufer¬

legten Verpflichtungen zu erfüllen . .
-
,
-, '

^ .4,. ? ,. -.
Belgiens Beuteauteil .

Spa , 12 . Juli . „ Nation Belge " berichtet , Belgien
seien jetzt 8 Prozent der Kriegsentschädigung von den

Verbündeten fest ' zuaesagt worden , dazu werde es die
in den belgischen Häsen beschlagnahmten deutschen
Schiffe erhalten . Auch die Ablösung der 7 Milliarden
Goldmark sei zugestanden und es werde 40 Prozent von
den Gegenständen bekommen , die Oesterreich und Ungarn
abliefcrn müssen . Belgien solle vor allen 12 Milliarden
Goldmark erhalten , indem gewisse Forderungen Deutsch¬
lands in fremden Staaten an Belgien abgetreten wer¬
den und ein Teil der Verkausssumme aus dem ArjegZ -

mälerlal der
'

deutschen Arsenal ?
seien 6 Schiffe mittlerer Größe und 6 unter 100M Ton¬

nen , insgesamt 130 000 Tonnen zugesprochen , die Deutsch¬
land auf die Entschädigung angerechnet werden , Außer ^
dem fordere Belgien 260000 Tonnen als Ersatz für

Schiffe, " die durch Tauchboote versenkt wurden ,

Die Besetz »rrgskosten. « '

Brüssel , 12 . Juli . Die „Nation Belge " will wis¬

sen , der Oberste Rat habe die Besetz» nMosten gleich¬

mäßig auf 36 französische Franken (nach heutigem Kurs

etwa
'
116 Marts für den Kopf und Tag festgepetzt, wah¬

rend bisber 25 Franken für jeden amenkanlichen und

35 Schilling für jeden englischen Soldaten bezahlt wür¬

ben .
Verlorener Streik .

Saarbrücken , 12 . Juli . Der Streik der Metallar -
beiter wird im allgemeinen als beendigt angesehen ,

Völklingen wurden Arbeitswillige durch Streikposten an

der Wiederaufnahme der Arbeit verhindert . Es wird

jetzt beabsichtigt , die Arbeitswillig ? -! imvr besonderen vvlr -

Zeilichen Schutz zu nehmen .
*

Saarbrücken , 12 . Juli . (Die gestrigeil Stadtratswah¬
len brachten einen Sieg der bürgerlichen Par¬
teien , aus die zwei Drittel aller abgegebenen Stimmen

entfallen .
' Paris , 12 . Juli . -„Petit Pannen" wird mitgeteitt,
M . insk sei von den Roten Truppen eingenommen
werden .- ' '

Konftantinopel , 12 . Juli . Mustafa Kemal Pascha
soll nach einem amerikanischen Blatt dem Sultan ge¬
schrieben haben , die Lage der Türken in Kleinasien sei
aut . Er habe 3000 Griechen gefangen genommen . Kür¬

zen und Mesopotamier haben Hilfe versprochen . Tie

Hauptsemde seien die Engländer und Griechen .

Washington , 12 . Juli . Wie verlautet, will die ame¬
rikanische Regierung sich halbamtlich an der Jnterna -

tttElenFImmzkousenmz in Brüssel
vertreten lassen .

Aus öer Heimst .
Wildbad , den 13 . Juli 1920 .

Fernsprechsache . Am IS . Juli wird mit der Abnahme
der Apparate d^r gekündigten Teilnehmerstelleii begonnen .
Kündigungen können beim Postamt noch bis zum 14 . Juli
schriftlich zurückgezogen werden .

Der Mittelstand und das Landerbad Wildbad . Dem
Schwab . Merkur wird aus Wildbad geschrieben : Nach¬
dem Baden -Baden bekannt gibt , daß es seine Kurtaxe er¬
mäßigt und in Abstufungen eingeteilt habe mit folgenden
Sätzen : tägl . 2 Mk . , 1 .50 Mk . , 1 Mk . und 50 Pf ., er-
scheint die von der Badverwaltung festgesetzte Kurtaxe
von wöchentlich 20 Mk . oder täglich 2 Mk . 85 Pf . ohne
Abstufung noch schärfer . Die initiieren und kleinen Last¬
wirte , deren Häuser jetzt während der Hauptbadezeit noch
recht schwach besucht sind und die für ihre Existenz fürch¬
ten , haben deshalb energische Vorstellungen dahin erhoben ,
daß die hiesige Kurtaxe wie in Baden -Baden sofort er¬
mäßigt wird . Zu der Kurtaxe ist eine weitere Be¬
lastung unserer Kurgäste getreten . Die Kommunal¬
verbände wurden vom Ernährungsministerum er¬
mächtigt , zur Deckung der Ueberwachung des Fremden¬
verkehrs stisw . für die Ausstellung Her . Zulassungsscheine
eine Gebühr zu erheben . Während nun in den
letzten Jahren hiefür 2 Mk . , 3 Mk . und 5 Mk . erhoben
wurden , setzt das Oberamt Neuenbürg Beträge von 10,
1ü , 20 und 30 Mk . für 1 Zulassungsschein an ! Daz »
kommen noch die Kosten des amtsärztlichen Zeugnisses
von 10 — 25 Mk . Man braucht sich angesichts dieser ^ ein¬
nehmenden ^ Behandlung der Kurgäste nicht mehr fragen ,
warum unser Bad Heuer vom Mittelstand so schwach be¬
sucht wird . Unsere kurbedürftigen Landsleute werden .förm -

tich gezwungen , „ ausländische " Bäder aufzusuchen , denn
in Baden , Bayern und Hessen sind sie willkommen und
werden nicht in so empfindlicher Weise dafür „ abgestraft ",
daß sie krank und kurbedürftig sind und ein Bad auf¬
suchen müssen .

Lekanntmackiung .
Anmeldungen auf

Saiullstütrsa
mit Angabe der Stückzahl und Länge , werden in der Zeit
vom Freitag , den 9 . bis Donnerstag den 15 . Juli 1920
bei der Unterzeichneten Stelle entgegengenommen . Nach¬
trägliche Anmeldungen müßten unberücksichtigt bleiben

Den 8 . Juli 1920 .
Stadtpflege Wildbad .

Hukksraereng
zur

« S' gSI ' INS
Auf Lebensmittelmarke 15 wird h - Pfund Margarine

abgegeben . Listenschluß Mittwoch abend 6 Uhr .
Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

Eier .
Die Stadtgemeinde hat eine größere Menge frische

ostdeutsche Eier getauft , welche am Mittwoch vormittag
8— 12 Uhr zum Preise von Mk . 2 .— pro Stück abgegeben
werden .

StLdt . Lebensmittelamt Wildbad .

8reimWr . ) InmeiaWg .
In der Zeit vom Montag , den 12 . Juli bis Donners

tag , den 15 . Juli je vormittags 8— 12 Uhr und 3— 6 Uhr
werden auf dem städt . Lebensmittelamt Brennholzan¬
meldungen von der hiesigen Einwohnerschaft entgegen¬
genommen . Die Preise für das Rechnungsjahr 1920 und
die Quantumsabgabe sind durch Lemeinderatrbeschluß vom
15 . Juni 1920 wie folgt festgesetzt worden :

Nadelholzprügel pr . Rm . 25 Mk .
Laubholzprügel „ „ 30 „
Nadelholzreisprügel „ „ 15 „
Laubholzprügel „ „ 18 „
Brennrinde „ „ 10 „

Für Kriegrwitwen
'
kommen die Hälfte dieser Sätze

in Anwendung . Abgegeben werden im Wege der Verlosung :
a . an selbstständig lebende , einzelne Personen mit

eigenem Haushalt 3 Rm .
b . an Familien bis zu 2 Personen 4 Rm .
e . an Familien , mit 3 und mehr Personen 6 Rm .
Kriegerwitwen wollen bei der Anmeldung sich als

solche bezeichnen . Personen oder Familien die keinen oder
nur sehr wenig Holzvorrat haben , wollen ihren Bedarf als
dringend anmelden . Die dringlichen Anmeldungen werden
durch Nachkontrolle auf ihre Richtigkeit geprüft , wer in
dieser Beziehung unrichtige Angaben gemacht hat , wird
in die letzte Verlosung eingereiht . Die Weiterveräußer¬
ung des zugewiesenen Holzes nach auswärts »der an
Holzhändler ist streng verboten . Line Weiterveräußerung
an hiesige Einwohner darf nur zum Selbstkostenpreis erfolgen .
Zuwiderhandelnde werden von jeder weiteren Verlosung
ausgeschlossen .

Anmeldungen auf ' Brennholz aus dem Walddistrikt
Kegeltal nehmen die Anwaltämter in Sprollenhaus und
Nonnenmiß von ihren Parzelleneinwohnern entgegen .

Wer innerhalb der festgesetzten Holzanmeldungsfrist
seinen Bedarf nicht anmeldet , kann auf eine Holzzuweisung
nicht mehr rechnen .

krotkartenabgabe .
Die Abgabe der Brstkarten erfolgt am Donnerstag ,

vorm . 8— 12 Uhr und nachm . 2— 6 Ahr .
Stkdt . Lebensmittelamt Wildbad .

SH»
Die Abgabe des Krankenmehls erfolgt am Freitag ,

den 16 . Juli , vorm . 8— 12 Uhr . Säumige müssen bis

zur nächsten Abgabe warten .
> Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

Den 8 . Juli 1920 .
Stadtpflege Wildbad .

Wildbad , den 13 . Juli 1920 .

^StK5 °MMW,
Tieferschüttert geben wir Verwandten ,

Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach -
! richt , daß meine liebe Frau , unsere herzensgute ,
treubesorgte Mutter , Schwester , Großmutter ,
Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Lderl«, LT ' "
,-

gestern abend um V-- 9 Uhr unerwartet uns
durch den Tod entrissen wurde .

In tiefev Trauer :
'

Der «M « LlftlsriäN MrNt
Mt LkivSil LirM 'ü .

Beerdigung : Mittwoch nachmittag 4 Uhr .

Veksrmtmscdung .
Diejenigen jungen Domen , welche sich bereit

erklärt Koben, beim Vlumentog mil ^uwirken ,
weräen out Donnerstog , äen 15 . sjuli , noch-
mittogs 4 Ubr ?u einer Delprechung in5
König- Kortboct gebeten .

frdr . 6emmmgen ,
6 ocj- Kommi 55or .

MMMIMMMMMIiMMMMMlMMiMlMll
Der Marktlage entsprechend gewähre ich auf sämtliche

Schuhwaren

.0 » , Nsk ««
gegen Barzahlung .

5cdudd6U5 Mlk . Treiber ,
üuövvig-Zeegerstr . 17 .

Anfangs nächster Woche trifft ein Waggon prima
Lauffener

ein zum billigsten Tagespreis . Anmeldungen nimmt ent¬

gegen
^ udackr ,

Enztalstr .

i

Otto Treiber
Emma Ereiber

geb . Doumonn
grüben o !s

Vermäblle .
Mtäbocl , 12 . sjuü 1920.

I k?om . Obisrsgsio
- lVillisIm -Ltrssss 83 . -
Obst - unck Zücklrüebtsn - blsncklung

- loglicb fri86li 6 Kirsebsn ^
^ ^ : Zömtliebs LiMrÜLbisn : H ^

Zpori. ^/siris : : Lsrnllss A ^

llr » aer -sti »r rdesm LvsrAsMrsr
AllübSil weiß , raffenrein , 5 Monate

alt ist zu verkaufen .
Eharlottenftraße 26S .

Direktion 5teng K ttrsuö.

Dienstag , den 12 . Juli

LVMMWLttiölML .
Lokvank in 3 Urton von rn oIä

unä » Lek ,
Mittwoch , den 14 . Juli

M Ntzlö öLIM .
Operette in 1 Vorspiel u . 2 Wirten
^ von Viktor Dson.

r. v. v.
Oetteilling

morgen Mittwoch , 14 . Juli .
Um pünktliche Abholung

wird gebeten .

8

lVilbsImstiASSö 147
üin ^ s-nz; äurck äen Oerten .

Dir . : !ü . /enPer .
1 . bis tö . ,lutt

MPU - tt 8Vs Mir

Noäi Koborett5chIus5 :

jeclen Mittvocb keginn cler
HortteI !ung8UbrEncle lOUbr.
Kortenvorverksut im ^ igsrren -

getckoti Lokataki .

VoraiirviKv.
In den nächsten Tagen treffen für mich ein Quantum

iMWlik LLililWVkiSS

Msvvsi 'oni
in Kistcheu von 20 Pfd ., per Pfd . circa 7 .50 bis 8 Mk ., ein.

Da die Ware rasch abgeht , empfiehlt sich Vorausbestel¬
lung . Wer sich kein ganzes Kistchen leisten kann , stehe mit
einigen Bekannten zusammen .

Hochachtend
Ködert Treiber .
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